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ericfeditt ürs Iksttreilsgŝ rgrn erstm Samstag.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt hschheim am Malis.

Bekanntmachung.
über die

Abhaltung der Frühjahrskontcollverfammlungen 1912
Ls haben zu erscheinen alle Mannschaften des Beurlaubten-

standes der Iahresklasssn 1899 bis 1911, die der Reserve. Land- und
Seewehr I . Aufgebots angehören.

1 famulie " Reservisten (mit Einschluß der Reserve der Iägerklasse
A der Iahresklasien 1899 bis 1903). Letztere haben mit ihren
Iahresklassen zu erscheinen.

2. die Mannschaften der Land- und Seewehr I . Aufgebots, ausge¬
nommen die, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September
1900 in den aktioon Dienst eingeireten sind.

8. sämtliche Ersatzrcservisten. . m
4 die zur Disposition der Truppenteile Beurlaubten.
5. dis zur Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen.
6. sämtliche auf Zeit anerkannten Invaliden.
7. die zeitig Feld- und Garnisondienstunfähigen.
8. die dauernd Halbinvaliden.
9. die nur Garnisondienstfähigen. . . „ . , ,

Die Kontrollpslichtigen des Kreises Wiesbaden-Land haben zu
erscheinen wie folgt:

In Wiesbaden „ , .. .
3m ersten Geschoß des ehemaligen Montlerungskammergebaudes.

— Eingang Bleichstratze. —
Am Mittwoch, den 17. April 1912 uachm. 3 Uhr die sämtlichen

Mannschaften der Reserve, Land- und Seewehr I . Aufgebots aller
Waffen aus Dotzheim (Iahresklasien 1899 bis 1911).

Am Donnerstag , den 13. April 1912 vorm. 9 Ahr die samtt.chen
Ersatzreservisten (Iahresklassen 1899 bis 1911) aller Wafsen au^

^ ^ Am Donnerstag , den 18. April 1912 vorm. 11 Ahr die sämt¬
lichen Mannschaften aller Waffen aus Bierstadt (Iahresklasien 1899

biS  Am ^Donnerskag. den 18. April 1912 nachm. 3 Uhr die sämt¬
lichen Mannschaften (Iahresklasien 1899 bis 1911) aller Waffen aus

ASÄ - m - di- i- mw « m
Mannschaften (Iahresklasien 1899 bis 1911) aller Waffen au^

«k °L , der » >,ch, » n S »»-npl»d mützged-nd.
Zn Biebrich a. Rh. (Aus dem Lasernenhose der Ankerossizierschule).

Am Freikag. den 19. April 1912 nachm. 3 Ahr die sämtlichen
Mannschaften aller Waffen aus Biebrich, welcyk! der Land- und
Secwebr I . Aufgebots angehoren (Iahresklasien 1899 bis I90si).

Am Tamstag , den 20. April 1912 vorm. 9 Ahr diejenigen
Mannschaften aller Massen aus Biebrich, welche der Reserve ange-
hören her ^ cihrestloiTen 1904, 1905 und 1906. .
^ Am Samstag , den 20. April 1912 vorm. 11 Ahr , d>e,enigen
Mannschaften aller Massen aus Biebrich, welche der Reserve ange-

^ine Geckaudenfüncke.
Roman von Jenny Hirsch.

(12. Fortsetzung . 'Nachdruck verboten .)
9.

An demselben Tage und fast uin dieselbe Stunde , zu welcher
auf dem Invalidenkirchhos die sterblichen Ueberreste des Oberleut¬
nants Zier in aller Stille dom Schatze der Erde übergeben wmden
waren batte Frau Rechling in dem Erbbegräbnis , das ihr Gatte
noch bei Lebzeiten auf dem Kirchhofe in Zeckta gelmsit hatte, neben
!bm ihre Ruhestätte gefunden. Konrad, der chrdahin das Geleit
gegeben, war am nächsten Tag nach Berlin zuru^ ekehrt. denn soarenren os einsam er sich auch in der großen Wohnung in der
Wktoriastraße fühlte, er konnte es noch weniger ertragen , aus¬
wärts zu sein. Es kam ihm vor, als begehe er eine Untreue gegen
Valentine wenn er sich räumlich noch mehr von ihr entferne, als
er ihr oder vielmehr sic ihm schon entrückt war durch die Mauern
des Untersuchungsgefängnisses, welche-sie wie ein Grab umfingen,

^ "Iln 1einer"V?r°zwe!flung"suchte"er" dm Amtsrichter Häusler wie¬

kundigen?' und ' empfing "hie'r &bie Wtt/rnde ? .Ää

Men ' mo?&e? eferS ebS a£ unteftuche,cke° Eh?m>ke! reichlich
°Wenn ' d̂er Âmtsrichter geglaubt hatte, durch diese

iKnnrad in seinem Glauben an die Geliebte zu erschüttern, so sah

l°i" V/ "AmÄcht !r b°fttzt? chm" alle" B̂alenttn'e beschuldigenden

funkte °b 'en7gkgnet? dann : Da? Mngt7 ° ' alles ' rech? gl?? ^ ' -
dig? n?r ittcht für den, welcher Valentine kennt, w.e ich; es ist un-

niÖ0 uSb bSnn e es im° Zustand augenblicklicher Geistesverwirrung

geschchen wäre ? swtz?e^Konrad,  dann aber erklärte er eut-
,, . ? ,,A kf i 'loubc' er nicht. Selbst in einer geistigen Ver¬
schieden, auch das giau r ccuarakter des Menschen, und Valen-

zugestanden, bemerkte der Amtsrichter. e nnrnh fnr r ;* un >,
3 feie machen sie wahnsinnig! murmelte Konrad für sich und
dann sagte er laut in einem so flehenden, c‘ r.ug ?.ena £ ' g *

. der Zuhörer diesem Riesen gar nicht »ugetmut hatte . La, en Sie
mich mit ihr reden. Hier muß ein trauriger Irrtum , ein smsteres

hören, der Iahresklasien 1907 bis 1911, sowie alle zur Disposition
der Truppenteile und Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften.

Am Montag , den 22. April 1912 vorm. 9 Ahr die sämtlichen
Crsatzreservisten aller Massen (Iahresklassen 1899 bis 1911) aus
Biebrich. . . . . . ... ... .

Am Monkag. den 22. April 1912 vorm. 11 Ahr die sämtlichen
Mannschaften lIahresklassen 1899 bis 1911) aller Masten aus
Schierstein a. Rh. . , _ .

Zn Flörsheim a. M. (Platz am Marn neben dem Gasihof
zum Hirsch).

Am Dienstag, den 23. April 1912 vorm. 9,30 Ahr die sämt¬
lichen Mannschaften aller Waffen (Iahresklassen 1899 bis 1911) aus
Flörsheim . . . ... ... .

Am Dienstag, den 23. April 1912 vorm. 11 Ahr die sämtlichen
Mannschaften (Iahresklassen 1899 bis 1911) aller Waffen aus
Diedenbergen, Eddersheim, Wellbach und Wicker.

Zn Hochheim a. M . (Platz am Schulhos.)
Am Mittwoch, den 24. April 1912 vorm. 9.30 Ahr die sämtlichen

Mannschasten (Iahresklasien 1899 bis 1911) aller Waffen aus Hoch-

lKUT2(m Mittwoch, den 24. April 1912 vorm. 11 Ahr die sämtlichen
Mannschaften (Iahresklasien 1899 bis 1911) aller Waffen aus
Delkenheim, Masienheim und Wallau.
Zn Medenbach. (Aizinalweg Me- eubach-Niedernhauseu, nächst der

Station Auringen -Mcdenbach.)
Am Donnerstag , den 25. April 1912 mittags 12,30 Ahr die

sämtlichen Mannschaften aller Massen (Iahresklasien 1899 bis 1911)
aus Auringen , Breckenheim, Hehloch, Igstadt . Kloppenherm, Meden¬
bach, Naurod , Nordenstadt und Wildfachsen.

Auf dem Deckel eines jeden Militär - und Erjatzreservepasies ist
die Jahresllasie des Inhabers angegeben:

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1. Besondere Beorderungen durch schrifttlchen Befehl erfolgen

nicht mehr. Diese öffentliche Aufsorderung ist der Beorderung
gleich zu erachten. , . .. , , .

2. Willkürliches Erscheinen zu einer anderen als der ihm befoh¬
lenen Kontrollversammlung wird bestras!. Wer durch Krank¬
heit am Erscheinen verhindert ist, hat ein von der Ortsbehone
beglaubigtes Gesuch seinem Bezirksseldwebel baldigst emzu-

3 Diejenigen Mannschaften, welche aus persönlichen Gründen zu
' einer anderen als der befohlenen Kontrollversammlung er¬

scheinen wollen, haben dies mindestens 3 Tage vorher dem -se°
zirksfeldwebel behufs Einholung der erforderlichen Geneh¬
migung zu melden. . ,, , . ,, ,

4. Wer bei der Kontrollversammlung fehlt wird mit Arrest be¬
straft. (Paßbestimmung Ziffer 14.) „ , „ . ,

5. Es ift verboten, Schirme und Stöcke aus dem Kontrollptvtz mit--

6. Jeder" Mcinn mutz seine Militärpapiere , Pah und Führungs¬
zeugnis bei sich haben. , ... .. .

7. Im Militärpaß muß die vom 1. April 1912 ab gültige rote
Kriegsbeorderuitg bezw. Pahnotiz eingeklebt sein.
Wiesbaden, den 5. März 1912. .

KLnigiichss Bezlrkskommando.
gcz. o. Ü u n d b l a d.

Die Polizeiverwaltungon in Biebrich und Hochheim und die
Herren Bürgermeister der Landgemeinden des Kreises wollen die
vorstehende Bekanntmachung sofort auf ortsübliche Weise zur
Kenntnis der Beteiligten bringen.

Wiesbaden, den 22. März 1912. ,
Der Königliche Landrat.

I .-Nr . I . LI. 1388. I . A.: R i e ck, Regi erungs -Assessor.

Bekanntmachung.
Gemäß § 21, Absatz 2 und 3 der Jagdordnung vmn IS. Juli

1907 wird hiermit bekannt gemacht, daß die mit Ende Juli l. Is.
leihfällig werdende Iagdnutzung auf dem gemeinschaftlichen Jagdbe¬
zirk des Gemeindebezirks Hochheim a. Main freihändig neu ver¬
pachtet werden soll.

Die in Aussicbt genommenen Iagdbedingungen sind vom
4. April l. Is . ab ' zwei Wochen lang bei dem Unterzeichnoien im
Rathaus öffentlich ausgclegi.

Jeder Jagdgenosie kann gegen die Art der Verpachtung und
acaen die Pachtbedingungen während der Auslegungsfrift Ein¬
spruch bei dem Kreisausschutz des Landkreises Wiesbaden in Wies¬
baden, Lesiingstr. 16, erheben.

Hochheim a. Main , den 1. April 1912.
Der Iagdvorsteh .er.

Walch , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Der Flörsheimerweg wird von Kilometer 1,3 bis 1,9 mit einer

neuen Decklage versehen und ist deshalb vom 9. bis 16. April l.
für den Fährverkehr gesperrt.

Hochheim a.  M ., den 28. März 1912.
Die Pottzeioerwaltung . W a l ch.

Geheimnis obwalten, mir wird sie alles sagen, mir wird es ge-

' 07 'erbÄnttsr ?chtt7antwortete ihm, zu seinem tiefsten Bedauern
müsse er seinen Wunsch abschiagen: während der Untersuchungs¬
haft dürfe er niemand Zutritt zu der Gefangenen gestatten.

So erlauben Sie wenigstens, daß ich an fte schreibe.
Auch das muh ich Ihnen versagen.
Aber soll sie sich denn ganz verlassen, ganz vergesicn wahnen.

Soll ich ihr nicht wenigstens meine unmandelbare Liebe und Treue,
meinen unerschütterlichen Glauben an sie versichern dürfen.

Der Amtsrichter zuckte die Ach ein. Es geht nia)t an.
Geht es auch nicht an, daß Sie - daß Sie - ihr meme Gruße

bestellen? fragte Rechling zögernd, es ist d-a) gar zu hart , gar „u
grausam, daß das anne schuldlose Mädchen jedes Trostes beraubt

'**’ ~2)er Amtsrichter entgegnete ausweichend, er wolle sehen, was
sich tun lasse. Er nahm sich aber vor, die Bitte des chm so ver¬
blendet erscheinenden jungen Mannes nicht zu « füllen und darauf
zu (eben, daß er nicht etwa auf emem anderen Wege seinen Zweck
erreiche denn er wollte der Gesangenen keinerlei Ermutigung zu¬
kommen lasse», bei ihrem Leugnen zu verharren.

Konrad Rechling irrte um das Gerichtsgsbaude, als °b er dw
Mauern mit seinen Blicken durchdrmgen konnte, als ob seme
Seufzer , Klagen und Beteuerungen den Weg zu Valenttue ,,u sm,
den vermöchten. Er betrauerte seine Mutter aufrichtig, über doch
trat diese Trauer zurück gegen den Schnierz und vie Sorge , weiche
er um Valentine empfand. Welch düsteres Rätsel waltete hier ob,
welche Hand halte seiner Mutter den Giftbecher gereicht?

Die Dämmerung brach horem, und noch immer vermochte er
den Ort nicht zu verlassen, wo sein Liebstes auf Erden -hm sv nahe
i-nd dock io unerreichbar weilte. Konrad liebte Valentine schon
lanae mit jener Stärke und Innigkeit , deren gerade solche nicht
leicht erregbaren , schwerfälligen Naturen fähig sind, wenn sie von
einem Gefühle erarOfen werden. Dennoch schien es >hm, als sei
si? ihm jel t noch um vieles teurer geworden. Zu der Siebe gesellte
sich das Mitleid, die Empörung über dies .ungeheure Umecht das
ihr zugefügt ward , und der Jammer , ohnmächtig dastehen und das
alles geschehen lassen zu müssen.

Das Brüten wird mich noch wahnsinnig machen! dachte er zu¬
letzt und wandte mit einer entschiedenen Bewegung dem Krimmal-
aerickt den Rücken, um den Heimweg anzutrelcn.
0 hm  Ausltellunaspark , wo Eisbahn war , hatte man bereits die
elektrische Beleuchtung entzündet, welche ihr weißes Licht weit über
die breite Straße warf : eine lustige Tanzmusik begleitete die Sch itr-
kckubläufer Konrad schauderte, als sie an sein Ohr schlug- War
cs denn möglich? Hier konnten Menschen fröhlich, glücklich sein,

! und wenige Schritte davon waren Geschöpfe ihrer Gattung hinter
! Kerkermauern der Qual und Verzweisluug preisgegeben!

Nichtamtlicher Teil.
Tag«-8»rid?ch« .

VerKn. Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Der
Bundesrat gelangte vor Eintritt in die Osterpause zu einem Ein-
Verständnis auch über die Deckungsvorlage. Der für die neuen
Wehrsorderungen hiernach aufzustellende Gesetzentwurf zur Äb-
änderung der Konlingentsbestiinmungen des Brannttveinsteuerge-
setzes wird binnen kurzem seine formale Ausgestaltung erhalten.
Es ist mit Sicherheit zu erwarten , daß er dem Reichstag bei seinem
Wiederzusainincntritt nach Ostern gleichzeitig mit den Wehrvor¬
lagen zugehen wird.

Die deutschen wehrvorlagen und Rußland . Petersburger Blät¬
ter behaupten, durch die geplante Bildung eines neuen Armeekorps
in Allcnsteiu hätte die deutsche Mitttürvarlage auch für Rußland
Bedeutung . Die Notwendigkeit zur Bildung dieses Armeekorps
läge jedoch nicht in einer Herausforderung Rußlands , das im Pots¬
damer Abkommen überzeugende Beweise seiner Friedensliebe ge¬
geben hätte. Man könne daher aus der Bildung eines Armeekorps
in Allenstein nur auf aggressive Absichten Deutschlands gegen Ruh-
land scklictzen. Selbstverständlich ist eine solche Folgerung so salsch
wie nur denkbar. Deuischlandhält dem Zarenreiche die ttaditwnelle
Freundschaft und denkt auch nicht im entferntesten an einen Krieg,
zu dem glücklicherweise auch keinerlei Anlaß vorliegi, noch in abseh¬
barer Zukunft zu erwarten ift.

Die diesjährige Frühlingsarbeit unserer Marine besteht haupt¬
sächlich in ausaedehnten Aufkiarungsfahrtcn in der Ostsee. Das zu
diesem Zweck"gebildete Lehrgcschwader setzt sich aus 8 großen
Schiffen und 44 Torpedobooten zusammen und steht unter dem
Kommando des aus dem Chinaseldzug bekannten Kontreadmirals
Laus Wenn jetzt auch nach keine Lustschiffe an diesen Manövern
tcilnehmen, so dürste der Zeitpunkt dazu doch nicht mehr wert ent¬
fernt sein, da die Reichsmarineverwaltung mit der Zep pclm-Luft-

iiiiiim. . . um. . . .
Er beschleunigte seine Schritte, um aus diesem Lichtkreis zu

kommen, und verlor sich bald in die stillen Wege des Tiergartens,
wo durch die kahlen Aestc der Bäume ein Sudwmd strich, welcher
die erste Ahnung vom Rahen des Lenzes brachte. ^ .

Konrad hatte den Platz erreicht, wo dis Siegesallse in me
Tiergartenstraße ausläuft , und wollte, am Wrangelbrunnen vor-
überschreitend, in die Biktoriastraße einbiegen. Aber fern Fuß
ftocfte; mit Grauen gedachte er der öden Wohnung , in der er mar-
t-rvollen Stunden des Alleinseins enigegenging.

Mit einem plötzlichen Entschlüsse wandte er sich um und schritt
weiter die Tiergartenstraße hinauf . Die Sehnsucht, ein freund¬
liches, teilnehmendes Gesicht zu sehen, ein gutes Wort zu Horen,
war zu lebhaft geworden, er beschloß, Frau von -oeeren auszu-

anüdigo Frau ist zu Hause und läßt bitten!
Me ein Wort der Erlösung klang ihm dieser Bescheid de-,

Dieners , denn schon halte er gefürchtet, er werde unverrichteter

^ ^ Stt ' wa? zu" Haust? "Sdn wohliges Behagen strömte ihm
entgegen beim Eintritt in das » eine, grün ausgeschlagene und mit
zierlichen vergoldeten, mit grüner Seide überzogenen Möbeln aus-
oestattet? Gemach. -das gute Kupferstiche, sämtlich Madonnen nach
Rav , ael Tizian und Murillo schmückten. Ein Ausbau , durch den
da7 I mmer cine halbrunde Gestalt erhielt, diente als eine Ar
von  Wintergarten , hi welchem die junge Frau mit großer Kunst
seltene Blumen zog. Der Dust dieser Flora mischte sich »nt dem
feinen Aroma des Kaffees, den die Bewohnerin des anmutigen

gStettH « Mit« ,!- kn (ilbcrncii au« km
fie das siedende Wasser in den über der Kanne hängenden Trichter
gegossen, wieder auf die Spirituslampe und kam ihm mir ausge-

streckst»s Händen ^ | c{.!cn  lasten , Konrad ! rief sie: wären
Sie beute nicht gekommen, ich hätte mich morgen nach Ihnen uin-
schauen müssen. Ich darf Sie jetzt nicht sich allein überlassen, mein
armer Freund . gjpp Cn nuj hie kleine, weiße Hand, die in der
arotzen kräftigen Hand des jungen Mannes zu verschwinden schien,
und sagte: Sie sind himmlisch gut, was sollte ich anfangen ohne
Sie ick bin so namenlos unglücklich— .

’fer brach ab und stammelte, in der ihm eigenen, em wenig
linkischen Weise zurücktretend: Ich bitte um Verzeihung, ich störe,
ich batte nicht bemerkt — „

Aus einem tiefen Stuhle hatte sich ein Herr erhoben, den Kon¬
rad bei dem gedämpften Lichte, das zwei durch mattrasa Oampen-
schleier verhüllte Lampen im Zimmer verbreiteten , bisher nicht ge¬
wahrt hatte.

(Fortsetzung folgt.)



schiffbau-Gesellschaft in Verhandlungen steht zwecks Baus von
Marine -Luftschiffen in bisher noch nicht dagewefencn Gröhenvcr-
hältniffen.

Berlin . Als der getreue.Anwalt vaterländischer Interessen , der
er in seiner amtlichen Stellung stets gewesen ist, hat der frühere
preußische Finanzminister , jetzige Oberpräsidcnt der Rheinprovinz
Freiherr o. Rheinbaben die Vorlage der Staatsregierung über die
Anlegung von Sparkassenbeständcn in Inhaberpapieren nachdrück-
lichst unterstützt. Freiherr v. Rheinbaben lenkte dabei die Aus-
merksamkeit besonders auf die Tatsache, daß Verluste an deutschen
Staatspapieren gerade diejenigen Kreise betroffen haben, die am
meisten der Fürsorge bedürfen, Beamte, Witwen, gemeinnützige
und wohltätige Anstalten : sie alle haben ihren größeren oder kleine¬
ren Vermögensbesitz in Staatspapieren angelegt und haben infolge
der rückläufigen Entwicklung des Kurses und der Staatsanleihen er¬
hebliche Aussälle erlitten, sind also in dem Vertrauen , das sie den
Staatswerten entgegengebracht haben, schwer enttäuscht worden.
So erklärt sich, daß die Abneigung des Publikums gegen den An¬
kauf von Staatspapieren in bedenklicher Weife zugenommcn hat,
und Freiherr v. Rheinbaben hatte nur zu recht, als er von einer
sehr ernsten Perspektive für den Fall einer kriegerischen Verwick¬
lung sprach. Zweifellos wird durch das neue -Gesetz, dem das
Herrenhaus mit großer Mehrheit , zugestimmt hat, das allgemeine
Vertrauen der Bevölkerung zu den Staatspapieren wieder gestärkt
und damit auch das zweite Ziel, die Hebung des-Kurfes der Staats¬
anleihen, erreicht werden. Wenn noch eine Ungewißheit bestand
betreffs der Frage , ob die Sparkassen im Notfälle in der Lage sein
wurden, auch unter den neuen Verhältnissen jederzeit volle Liqui¬
dität zu halten, jederzeit in der Lage zu sein, den Rückforderungen
der Svarer zu entsprechen, so hat Freiherr v. Rheinbaben auch in
dieser Beziehung jeden Zweifel und jeden Anlaß zur Beunruhigung
beseitigt. Er erklärte: wie es mit der Verwertung der Staats-
papicre im äußersten Ernstfalls stehe, das zu erörtern sei die öf¬
fentliche Herrenhaussitzung nicht der geeignete Ort. Doch die Be¬
ruhigung könne er geben, daß nach jeder Richtung hin die not¬
wendige"Vorsorge getroffen ist. Es verstehe sich von selbst: wenn
der Staat den Sparkassen durch Gesetz die Anlage eines Teils ihrer
Bestände in Staatspapieren auserlegt, so muß er dafür sorgen, daß
die Sparkassen im Ernstfälle diese Staatspapiere nicht zu verkaufen
brauchen, sondern daß sie die lombardiert bekommen. Dafür sei
Vorsorge getroffen. Der Präsident der Seehanlung v. Dombois er¬
gänzte diese Erklärung dahin, daß die Reichsbcmk im Kriegsfälle
jeden Betrag von Papieren der Sparkassen lombardieren wird, wenn
diese vorher soviel Staatspapierc entnommen haben, daß diese Lom¬
bardierung möglich ist. Demnach ist also volle Sicherheit geboten,
daß die Sparkassen jederzeit, auch in Füllen der äußersten Krisis, in
der Lage fein werden, mittels Lombardierung der in ihrem Besitz
befindlichen Staatspapiere die Mittel herbeizuschaffen, die von
ihnen zur Befriedigung der Ansprüche des sparenden Publikums
benötigt werden.

Die Konfirmation des jungen Fürsten Otto v. Bismarck, gleich¬
zeitig mit der seiner Schwester der Gräfin Goedela, am Geburts¬
tage des ersten deutschen Reichskanzlers gestaltete sich zu einer über¬
aus stimmungsvollen Feier . Der erst 14 Jahre und sechs Monate
alte Fürst , der einzige männliche Nachkomme und Träger des
'Namens unseres großen Kanzlers , wurde in der Kapelle des Mau¬
soleums zu Friedrlchsruh in den Bund der erwachsenen Christen
ausgenommen, während vor dem Eingangstor zur Gruft Hunderte
deutscher Männer dem Gründer des Reiches ihre Huldigung dar¬
brachten. Bald nach dem Großvater , der am 30. Juli 1898 aus
dem Leben schied, verlor der junge Fürst den Onkel, den am 30. Ma!
1901 als Oberpräsident in Königsberg verstorbenen Grafen Wil¬
helm v. Bismarck, und wenig über drei Jahre später, am 18. Sep¬
tember 1904, den Vater , den Fürsten Herbert Bismarck. Im Juni
1892 hatte sich Fürst Herbert in Wien mit der Gräfin Margarethe
Hoyos vermählt und Schloß Schönhausen bezogen, nach des Vaters
Tode jedoch feinen Wohnsitz nach Friedrichsruh verlegt. Dort
wuchs der am 4. März 1898 in Schönhausen geborene junge Fürst
Otto heran , dessen Erziehung die Mutter mit hingehender Treue
und Sorgfalt leitete. Der in den Kinderjnhren vielfach kränkelnde
Fürst ist zu einem kräftiaen Jüngling herangewachsen und als ein-
z-aer Ŝvroß des unvergeßlichen Altreichskanzlers der herzlichsten
Sympathie aller national denkenden Volkskreije gewiß.

Helgoland. Als Helgoland deutsch geworden war , wurde eine
Kompagnie der in Lehe garnisonierendcn 3. Matrosen -Artillerie-
Abteilung nach Helgoland verlegt. Der Ausbau der Befestigungen
in den letzten Jahren führte zu einer Verstärkung der dortigen
Garnison . Im April 1910 wurde aus der einen Kompagnie dis
S. Matroscn -Artillerie-Abteilung formiert, die zunächst auf zwei
Kompaonien gebracht wurde. Gleichzeitig wurde die bisher von
Kuxhaven abhängige Artillerieverwaltung in ein selbständiges Ar¬
tillerie-Depot umgewandelt . Nunmehr wird der Matrofen -Ar-
tillerie eine dritte Kompagnie angegliedert, die schon im April for¬
miert wird. Die erforderlichen Kasernements sind vor einiger Zeit
fertig geworden. Helgoland hat als Stützpunkt für die Flotte in
den letzten Jahren wesentlich an Bedeutung gewonnen und wird es
noch mehr, wenn der große Hafenbau erst beendet sein wird.

Oesterreich-Ungarn . Die Festigkeit des greisen Kaisers und
Königs Franz Joseph hat der habsburgischen Doppelmonarchie, wie
schon so häufig, auch setzt wieder über eine schwere Krise hinweg-
geholsen. Hätte der Monarch in der Wehrsrage den magyarischen
Forderungen nachgegebcn und in eine Schmälerung der militärischen
Hoheitsrechte der Krone cingewilligt, dann wäre die innere Politik
Oesterreich-Ungarns auf die schiefe Ebene geraten, auf der es kein
Halten mehr gegeben hätte. Indem er aber entschlossen seine
eigene Person in die Wagschale warf und mit der Abdankung drohte,
brachte er auch die anspruchvollsten magyarischen Abgeordneten zu
der Erkenntnis , daß sie im Begriffe stünden, das schwerste Ver¬
brechen an dem gemeinsamen Vaterlande zu begehen. Diese Er¬
kenntnis bahnte den Weg zur Verständigung, die in den folgenden
Sitzungen des ungarischen Reichstags gewonnen wurde . Auch für
die beiden andern "Staaten des Dreibundes ist es von höchster Wich¬
tigkeit zu wissen, daß in Oesterreich-Ungarn die letzte Entscheidung
in allen Wehrfragen beim Kaiser ruht , dem Deutschland wie Italien
vollberechtigtes Vertrauen schenken.

London. Im Unterhause fragte King den Staatssekretär
Churchill, ob ein Austausch von Informationen über Marineange-
leqenheiten bereits zwischen England und irgend einer Macht statt-
fände. Churchill antwortete : Er habe erklärt, daß die Verhand¬
lungen zwischen Deutschland und England wegen dem Austausch
von Informationen über Marineangelegenheiten voranschreiten.
Er wünsche Zur Zeit dieser Erklärung nichts hinzuzusügen.

Chauvinistischer Taumel in Frankreich.
In Frankreich hat es immer eine chauvinistische Richtung ge¬

geben, die den Tag der Revanche ersehnte und vorzubereiten suchte.
Am schärfsten trat sie vor 25 Jahren hervor. Damals entzündete
sich der Eifer für eine neue Abrechnung mit Deutschland an dem
Glanz einer bestimmten Persönlichkeit, die cs ausgezeichnet ver¬
stand, das leichtblütige, für großartige Gesten empfängliche Tempe¬
rament unserer Nachbarn zu neuen Hoffnungen zu reizen. Seit dem
kläglichen Sturze des Generals Boulanger ist der Chauvinismus
immer mehr zurückgedrüugt worden, das Friedensbedurfms des
arbeitenden Volles akzentuierte sich stärker und koloniale Unter¬
nehmungen zogen das allgemeine Interesse von der Revanche¬
lust ab. Erst in der letzten Zeit ist darin ein Wandel emge-
trcten. ,

Dieser Wandel ist nicht die Folge des Rückhalts, den uie sran-
rnstsche Politik durch den Abschluß der Entente mit Engtand er¬
langt hat . Wie das Bündnis mit Rußland deshalb nicht ermun¬
ternd auf den Chauvinismus wirken konnte, weil Rußland stets
streng an dem rein descnsiven Charakter des Zweibundes festhiett
und seit dem japanischen Kriege mit sich selbst genug beschäftigt war,
so war auch von der englischen Freundschaft keine wirksame Hilfe
in einem Kriege mit Deutschland zu erwarten , da dieser nicht auf
dein Wasser, sondern hinter den Vogesen entschieden werden würde.
Die Ansicht des Fürsten Bismarck bleibt wahr , daß der französische
Glaube an die eigene militärische Ueberlegcnheit zu Lande den
Frieden bedrohe, und daß wir deshalb alles tun müßten , um ihn
niRt auskcmmen zu lassen. Dieser Glaube hat in letzter Zeit be¬
deutend an Boden gewonnen. Alle Beobachter der Stimmung in
Baris ' stimmen darin überein, daß man sich dort wieder als die
kriegsstarkere Nation zu suhlen beginnt, und daß insbesondere die
Fortschritte, die Frankreich in der Lust mit der Ausbildung der

Flugtechnik gemacht hat, allmählich einen ähnlichen Taumel er¬
zeugen, wie "ihn 1870 das Vertrauen auf das Chassepotgewehr und
die Mitrailleusen hervorbrachte.

Hohe Zeit ist es daher, daß der Vorrat an militärischer Kraft
ausgenützt wird, den wir in den wachsenden Zahlen dienstfähiger,
aber bisher nicht zum Dienst einberusener junger Mannschaften
besitzen. Mit Recht ist in den Wehrvorlagen der Schwerpunkt in
die "Verstärkung der Landmacht gelegt. Während unsere Schutz-
wehr zur See nur den Zweck haben kann, uns vor einem Angriffs
der seeinächtigsten Nation zu sichern, müssen wir unsere Uebcr-
legenheit auf dem Festlande unbedingt behaupten. Das deutsche
Volk kann verlangen , daß die Zustimmung des Reichstags zu der
Wehrverstärkung nicht durch den Streit über die zweckmäßigste Art
der finanziellen ' Deckung verzögert werde.

Italien und die SürfcL
Paris . Der im türkischen Lager in Tripolis befindliche Kriegs¬

berichterstatter des „Temps " meldet vom 10. März : Zwei italienische
Lenkballons schleuderten sechs Bomben, von denen jedoch nur eine
explodierte. Cr glaube, daß die Italiener nunmehr nach Eintritt
der heißen Witterungsperiode einen größeren Vormarsch nicht mehr
unternehmen dürsten.

Mim MitieUnngeu.
Berlin . Der Kaiser sprach dem Iustizminister Beseler aus An-

!aß seines fünfzigjährigen Dienstjubiläums dis wärmsten Glück¬
wünsche aus und verlieh ihm das Großkreuz des Roten Adler-
ordens mit Eichenlaub.

Berlin . Prinz Eitel Friedrich von Preußen , der zweitältests
Sohn des Kaisers, ist zu längerem Kuraufenthalte in Baden-Baden
eingetroffen.

Baden -Baden . Der preußische Eisenbahnminister von Breiten¬
bach ist zum Kuraebrauch hier eingetrosfen.

Die Zsieinnahme an Zöllen, Steuern und Gebühren hat in den
ersten 11 Monaten des Rechnungsjahres 1911 die Summe von
1515,4 Millionen Mark ausgemacht. Da die ganzjährige Einnahme
ohne Zuwachsstcuer auf 1469,7 Millionen Mark veranschlagt ist,
so hat die clsmonatige Einnahme den ganzjährigen Etatsansatz schon
um 45,7 Millionen Mark überschritten.

Die Garnisonen für die Neuformatlonen stehen endgiltig noch
nicht fest, jedoch wird Straßburg im Elsaß voraussichtlich der Orr
der neuen Armeeinspektion werden. Das Generalkommando des
20. Korvs kommt sicher nach Allenstein. Die 37. Division bleibt in
Allenstein. Die 41. soll als Sitz Dcutsch-Eylau erhalten. Das
21. Karps , das durch seine Bildung Verschiebungen innerhalb des
bestehenden Grenzkorps Hervorrufen wird, kommt mit seinem
Stabe und einem Divisionsstabe nach Saarbrücken.

Nachrichte« aas Hochheim«.Amgebmiß.
Hochheim. Wegen Sittlichkeits-Vergehen an einem 4jährigen

Mädchen wurde vor einigen Tagen ein hier in Arbeit stehender
55jähriger Fuhrknecht in Haft genommen. — Aus gleichem Anlässe
wurde cin anderer jüngerer Bursche, der seither ebenfalls als Knecht
hier bedienstet war , in Kostheim verhaftet und in Untersuchung
gezogen.

— Sein 25jähriges Arbeitsjubiläum feierte der Altgeselle Tün¬
cher Jakob Schmitt bei der Firma Iah . PH. Sommer dahier. Aus
diesem Anlaß wurde demselben von seiten seines Meisters »nd dessen.
Familie am letzten Samstag in herzlichster Weise Dank und Glück¬
wünsche ausgesprochen und Geschenke überreicht.

— Das in letzter Zeit wiederholt aufgetauchte Gerücht, Herr
Gendarmerie -Vizcwachtmeister Mauel werde vom 1. April ab ver¬
setzt, hat sich nicht bewahrheitet und auch für die Folge soll keine
Versetzung in Aussicht stehen, sodaß Herr Manel weiter hier seines
Amtes waitsn kann.

— Die 1. Mannschaft des Hochheimer Sportvereins wird sich
am 2. Osterfeiertage nach Geisenheim begeben, um gegen die 1.
Mannschaft des dortigen F .-Klub das Retourspiel auszufechten.

. Biebricb. den3. Avril 1812.
* Gestern abend brachten die hiesigen militärischen

Vereine  dem scheidenden Kommandeur der Kgl. Unteroffizier-
schulc, Herrn Oberst v. Dresler  u . S cha r f c n st e i n,  einen
Fackelzug  dar . Von der Schulstraße aus marschierte der von
einer unzähligen Menge begleitete Zug, der durch die lange Reihe
von Fackeln und Lampions einen schönen Anblick bot, unter den
Klängen der Unterofsizierschul-Kapelle durch die Rathaus -, Mainzer -,
Friedrich-, Adolf- und Wilhelmstraße in den nach der Rheinstraße
gelegenen Vorgarten der Schule und nahmen dort Ausstellung.
Nach einem prächtigen Musikvortrag der Kapelle richtete der Vor¬
sitzende des Militär -Vereins , Herr Magistratssekretär Bechtel, fol¬
gende Ansprache an Herrn Oberst v. Dresler : Sehr geehrter Herr
Oberst! Als vor kurzer Zeit die Meldung von Ihrer Beförderung
zum Obersten durch die Zeitung ging, da haben wir nns alle herz¬
lich gefreut, wenngleich auch der Gedanke an die durch die Beför¬
derung bedingte Versetzung uns mit Schmerz erfüllte. Sie haben
es verstanden, in den Jahren Ihres Hierseins durch Ihr einfaches,
schlichtes Wesen sich schnell die Herzen der Einwohnerschaft zu er¬
obern. Besonders nahe aber standen Sie den militärischen Ver¬
einen, denen Sie in weitgehendster Weise entgegen kamen, die jeder
Zeit auf Ihre Unterstützung rechnen durften . Die militärischen Ver¬
eine Biebrichs haben daher einstimmig beschlossen, ihrer Liebe und
ihrem Dank durch die Veranstaltung eines Fackelzuges äußerlich
Ausdruck zu geben. Mir , als dem Vorsitzenden des Militärvercins,
ist der ehrenvolle Auftrag geworden. Dolmetsch der Gefühle zu
sein, die heute unser Herz bewegen. Wir verlieren in Ihnen einen
Kameraden, der uns allen stets ein leuchtendes Vorbild treuer
Pflichterfüllung war ; wir verlieren in Ihnen einen Kommandeur
der Kgl. Unterofsizierschule, der es verstanden hat . mit seinem Ossi-
zierkorps, feinen Unteroffizieren und Schülern stets ein herzliches
Einvernehmen mit der Bürgerschaft und insbesondere mit uns zu
halten . Nachdem der Redner dann noch mitgeteilt hatte, daß Herrn
Oberst v. Dresler ein Diplom überreicht werden sollte, das aber
noch nicht fertiggestellt werden konnte und ihm daher später zu¬
gehen wird, forderte er die Anwesenden auf, ihre Wünsche aus-
klinqen zu lassen in ein Hoch auf den Scheidenden, in das alle
freudig einstimmten. Herr Oberst von Dresler sprach seinen herz¬
lichsten Dank für die ihm gewordene Ehrung aus und versprach,
daß er Biebrich stets in treuer Erinnerung behalten werde. Im
Kasernenhof löste sich dann der Zug auf. Die Vorsitzenden der ein¬
zelnen Vereine weilten dann nach eine Zeit lang als Gäste im
Ossizierskasino, woselbst zur selben Zeit eine Abschisdsfsier statt¬
fand, während die übrigen Teilnehmer des Zuges in der Kan¬
tine noch gemütlich beisammen blieben.

* Meteorologischer Monatsbericht  der Kg!,
meteorologischen Station von Herrn H. H o l l b u r g. Der Monat
März ergab 43,9 Millimeter Niederschlagshöhe — 43' /-» Liter
Wasser auf einen Quadratmeter . Die größte Hohe in 24 Stunden
betrug nur 6,1 Millimeter , gemessen am 24 Marz . Regentage
waren 21, darunter mit Gewitter 1, Schlossen o,  Schnee 1, Reif 3,
Nebel 5 und Sturm 5. Die Niederschläge im ersten Drittel des
Monats betragen 16,2, im zweiten 13,1 und im dritten 14,6 Milli-
meler.

* Der diesjährige V e r b a n ds t a g 9t a j f ou t f (f) t r Bür-
aer - Vere ! ne  findet Sonntag , den 12. Mai in Limburg a. Lahn
im Restaurant Wilhelmshöhe statt. Die Verhandlungen werden
auf den Vormittag verlegt, woran sich ein gememscyastüchesEssen
anschließt. Der Limburger Bürger -Verein trifft Vorkehrungen, den
Verbandstan zu einem wirkungsvollen zu gestalten, sodaß den Teil¬
nehmern des aufblühenden Verbandes der Aufenthalt in Limburg
angenehm werden wird.

* Falsches Geld  scheint in größerer Menge hier in Um¬
lauf zu sein. Außer den verschiedenen falschen 2-Markstücken
wmde letzter Tage in einem Geschäft der unteren Rathausstraße
auch ein falsches 1-Markstück vereinnahmt.

* Zu der gestrigen Notiz über einen Lagisschwindler
und Dieb  sei noch mitgeteilt, daß der betreffende Mensch noch
mehr hier und in der Umgebung verübte Schwindeleien auf dem
Gewissen hat . So hat er u. a. bei einem hiesigen Kolporteur

Stellung als Abonnenten-Sammler angenommen. Er brachte
Abonnenten auf Zeitschriften und steckte seine Provisionen ein,
pater stellte sich jedoch heraus , daß die meisten frei erfunden waren
und daß er bei den übrigen unberechtigter Weise gleich den Bezugs¬
preis für ein Vierteljahr cinkafsiert hatte. Die Quittungen hatte der
Mensch mit dem Namen Aug. Weigand unterzeichnet.

* Wanderlust.  Nicht jedem ist es vergönnt , während der
bevorstehenden Ostcrfcicrtage eine größere Wanderung auszu-
führen, aber jeder Wunder- und Naturfreund hat das Bedürfnis,
sich in feiner freien Zeit in Gottes freier Natur zu bewegen und sich
an deren Schönheiten zu erfreuen. Der Frühling erwacht, die
Bäume und Sträucher schmücken sich mit frischem Grün , die weiten
Fluren und Wicsenteppichewerden bunter und bunter , d-e blauen
Veilchen strecken ihre Köpfchen in die Höhe, die Singdrossel, das
Rotkehlchen, die Goldammer und wie sie alle heißen, die Vorboten
des Frühlings , lassen ihre traulichen Lieder ertönen, die Wander¬
scharen ziehen mit Frohsinn im Herzen hinaus und aus frischer
Brust hört man sie singen: „Es zog der Frühling in das Land, die
Wandervögel streichen." Wer sich an all' diesen Schönheiten der
Natur erfreuen will, der greife zum Wanderstab und statte dem
Kellerskopf und der Hallgarter Zange einen Besuch ab : Der
Kellerskopf, 475 Meter hoch, ist einer der schönsten und lohnendsten
Aussichtsberqe im westlichen Taunus . Herrlich ist der Blick über den
wagenden Wald der Taunusberge , freundlich grüßt der Feldberg
und Altkönig, Bossert und Staufen herüber, trotzig die Ruine Fal¬
kenstein und lieblich das Dörfchen Eppenhain . Iiii Südwesten der
Rheingau mit dem silberhellen Vater Rhein , dahinter die Berge bei
Kreuznach und der Hunsrück, nach Südosten die weite Mainebene
und der Odenwald mit dem spitzen Melibocus. Den Gipfel krönt
ein massiv steinerner 18 Meter hoher Aussichtsturm und zwei gast¬
lich eingerichtete Schutzhütten mit gutem Wirtschaftsbetrieb. Die
ganze Anlage ist Eigentum des Rhein- und Taunus -Klub Wies¬
baden. Der bequemste Weg führt über Sonnenberg (bis dahin
kann die elektrische Bah » benutzt werden) nach Rambach und von
da den Markicrungszeichen, gelbe oder rote Striche bezw. rote
Punkte folgend nach dem Kellerskops. Marschzeit 1/4 bezw. 2
Stunden . Rückweg nach Rambach, oder die gelbe Markierung zur
Pulvermühle und Niedernhausen und von da mit der Staatsbahn
zurück. Zur Hallgarter Zange . 580 Meter , lohnendster Ausstchts-
berq des •ganzes Rhcingaugebirges . Den Gipfel krönt ein 16/4
Meter hoher massiv steinerner Aussichtsturm. Herrlich ist der
Blick auf den Rhein mit seinen grünen Inseln , nach Rhemhessen
hinüber . In den behaglich eingerichteten Schutzhallen mit gutein
Wirtschaftsbetrieb läßt es sich gut rasten. Die ganze Anlage ist
Eigentum des Rhein- und Taunns -Klub Wiesbaden . Als be¬
quemster Weg ist zu empfehlen, mit Fahrkarte nach Hattenheim und
von du auf der Fahrstraße weiter nach Hallgartcn , dem ansehnlichen
Winzerdorf mit alter interessanter Kirche. Von da dem blauen oder
roten Sirich-Martierungszeichen nach der Hallgarter Zange.
Marschzeit etwa 2 Stunden . Zum Kellerskopf sowohl, als auch zur
Hallgarter Zange führen noch eine ganze Anzahl anderer herrlicher
Wege, die aus der Wegemarkierungskarte durch den westlichen
Taunus und das Rheingaugebirge und aus dem kleinen Führer
zur Zange mit 50 Wandcrvorfchlügen, beide herausgegeben vom
Rhein- und Taunus -Klub Wiesbaden, zu ersehen sind.

Wiesbaden. Mittelrheinischer Verein für Lustschiffahrt. Der
Mittelrheinische Verein für Luftschiffahrt veranstaltete am Sonntag
unter Führung des Hauptmanns Eberhard vom Feldartillcrie -Re-
qiment 27 und Teilnahme des Herrn Ionkheer de Nayhuys und
Leutnant The Losen (Feldartillerie -Reaiment 27) von Mainz aus
eine Ballonfahrt . Uin 8.35 Uhr erfolgte der Ausstieg, an den sich
wieder eine äußerst gelungene, herrliche Fahrt bei prächtigem Wetter
über die im ersteil Borfrühlingsschmuck prangenden Taunusoerge,
Wetterau , Vogeisgebirge, Spessart und das hessische Bergland an¬
schloß. Die Landung erfolgte glatt um 4.30 Uhr nachmittags in der
Nähe von Kassel, direkt neben einem Bahnhof . Ein besonders
schönes und interessantes Erlebnis hatten die Luftfchisfrr zwischen
9 und 10 Uhr morgens in der Gegend von Hofheim. Ein fernes
Surren wird hörbar und aus dein Dunst, der Frankfurt umlagert,
taucht der helle, schlanke Körper des Zeppelinlustschisses auf, ein
wunderbarer Anblick. Leider hat das Schiss eine andere Richtung
und zwar anscheinend über Höchst nach Wiesbaden, auch fahrt es
viel tiefer als der Ballon , der sich oben in 600 Meter Höhe besmdet.
Da, in der Nähe von Höchst hebt sich der Vorderteil des Schiffes,
es steigt langsam in die Höhe und macht gleichzeitig zur größten
Freude der Lustschisfer eine scharfe Rechtsmendliiig direkt auf den
Ballan zu. Run ist es kein Zweifel, das Lustschifs will seinen Bru¬
der Freiballon begrüßen. Näher und näher kommt das Schiss,
schon ist der Name zu lesen, schnell werden die einzelnen Teile
deutlich sichtbar, bald ist es nur noch wenige Meter entfernt, sodatz
die Personen zu erkennen sind und fährt rücksichtsvoll eine Kleinig¬
keit tiefer am Ballon vorbei, dessen Insassen es mit Begeisterung
durch Mützenschwenken und Zutrinken begrüßen . Es war ein
wirklich erhebender Anblick. Lange noch konnte das Schiff verfolgt
werden, wie es in eleganten Bewegungen den Feldberg um.reiste
und dann zu feiner Halle zurückkehrte. Abgesehen von dem Inter¬
esse, welches jeder vernünftige Mensch alleii Fortschritten m der
Eroberung der Lust darbringen muß und der Freude , die >eder
Deutsche an den Erfolgen unserer Nation empfindet und abgesehen
von den dauernden Bemühungen gerade des Mittelrheinischen Ver¬
eins zur Unterstützung aller äronautischer Bestrebungen hat beson¬
ders der Freiballon -Sport die meiste Veranlassung, das Empor-
blühen der lenkbaren Luftschiffahrt freudig zu begrüßen . Denn je
inehr sich letzterer vervollkommnet, desto mehr wird auch aas In¬
teresse und das Verständnis für den schönsten aller Sporte wachsen.

— Kriegsminister v. Heerin gen  ist zu längerem Aufeisthalt
hier eingetrosfen. — (Es wäre vielleicht jetzt Gelegenheit, die Bieb-
richsr Wünsche betreffs einer vollwertigen Garnison erneut dem
Herrn Kriegsminister vorzutragen .) . . . , r . ..

— Generalintendant Gras Hnljen-Hüseler wird infolge kaiser¬
licher Einladung Mitte April nach Korfu reisen. In persönlicher
Aussprache werden dann die Stücke bestimmt werden, die wahrend
des voraussichtlich sechs bis sieben Tage umfassenden hiesigen Auf¬
enthalts des Kaisers zur Aufsührung gelangen werden.

— Dem Regierungs - und Forstrat Müller  wurde der
Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen.

— Zu der kürzlicheu Meldung , daß die Griechische Ka¬
pelle,  jenes prächtige Schmuckstück des Nerobergs , das sich bis¬
her im Besitz des nafsauischen Herzogshauscs . befand, in russische
Hände übergehen werde, erfährt die Wiesb. Ztg. zuverlässig, daß
der Verkauf, der vom russischen Auswärtigen Amt eingeleitet wor¬
den ist, soweit zustandegekommen ist, daß nur noch einige Formali¬
täten zu erledigen sind. Der Kaufpreis beträgt 400 000 Jl.  Hier¬
bei sei bemerkt, daß der bei der Kapelle befindliche russische Fried¬
hof schon längst Besitz des russischen Reiches ist. Ein Ankauf des
Jagdschlosses Platte , der bei dieser Gelegenheit übrigens auch er¬
wähnt worden ist, ist nie in Frage gekommen.

— Ilm dem fühlbaren Mange ! an günstig gelegenen Villen ab-
zuhelsen, will der Verein nassauiscker Land - und Forstwirte im
Norden Wiesbadens ein neues Landhaus - Viertel  er¬
schließen, indem er lein Hosgut Geisberg unter Einschränkung sei¬
nes landwirtschaftlichemBetriebes zur landhausmäßigen Bebauung
bestimmte. Das in unb am Wald gelegene Gelände ist etwa 60
Morgen groß und durch mehrere Straßen , die schon im Flucht¬
linienplan scstgestellt sind, aufgeschlossen. Bis jetzt sind rund 70
Villengrundstücke abgegrenzt. Die Quadrat -Rute wird einschlietztich
der Straßenbau - und "sonstigen Anlieger-Kosten auf ungefähr 700
bis 1000 M kommen.

to . Ein teurer  S chi r m. Am 11. Februar d. Is nahm
der Monteur Karl Haberstock in dem Kaiscr-Autontat einen dort
hangenden, dem Joseph Barth von hier gehörigen Stockschirm mit.
Wegen Diebstahls erkannte das Schösfengericht gegen ihn aus eine
Woche Gefängnis . . , ,. ,

fc . Wiesbaden. Anfang Dezember v. Is . erklärten sich mehrere
Arbeiter bei der Süddeutschen Eisenbahngcsellschastm Biebrich, als
cin Arbeiter entlassen wurde, mit diesem solidarisch. Als sie eines
Aiorgens zu spät zur Arbeit kamen, wurden sie alle entlassen.
Unter den Entlassenen befand sich auch der Arbeiter Christian
Philipp Waldeck aus Georgenborn . Dieser hielt am 16. Dezember
v Is den noch bei der „Süddeutschen" arbeitenden Karl Luther an
und rief ihm iind mehreren anderen zu: „Ihr Drecksäcke, Ihr wollt
noch für 28 Pfennig arbeiten ". Speziell zu Luther gewandt, den
er am Kragen gefaßt hatte, rief Waldock: „Ich blase Dir den heiligen
Geist aus ." Das Schöfsengericht erkannte gegen Waldeck wegen



Beleidigung und Körperverletzung aus 30 ^ Geldstrafe. Die Be-
drokuna sab es nur als eine leere Redensart an. Auch das Ver-
gehen aus 8 1S3 Gewerbe-Ordnung (Streikpostenstehen) sah es nicht
als erwiesen an, da es sich nicht um einen Streik zur Erlangung
günstigerer Lohnverhältnisse handelte. — ,

fc . Ans dem Rheingau . Nachdem schon in der Nacht,vom 27.
zum 28 vor. Mts . in einem Weinbezirk der Gemarkung Rudesheim
280 Stöcke und Tragreben mutwillig zerstört und abgebrochen wor¬
den sind, wurden in der Nacht zum 2. April in derselben Ge-
markuna Berirk Enqerberg , 60 Reben abgebrochen. In der letzten
Nacht wurden wiederum in der benachbarten Gemarkung 750 Weln-
stöcke glatt am Boden abgeschnitten und vollständig zerstört. Die
Weinberg-Besitzer beabsichtigen, um dieser Zerstörung Einhalt zu
aelüetcn, die Regierung zu ersuchen, die Gendarmerie zu ver¬
stärken oder durch Militärpatrouillen ihr gefährdetes Eigentum zu

belchutzem ^ Unterstaatssekretär Geheimrat Stie¬
ger aus dem Eisenbahnministerium , der Frankfurter Direktions-
Präsident Reuleaux und verschiedeneandere Herren bereisten.■m .den
letzten Tagen den ganzen Taunus , um emen Ucberbttck über die
zahlreichen Eisenbahnprojekte, die dort schweben, zu gewinnen. Die
Fahrt ging zunächst nach Langenschwalbach, wo bekanntlich Be¬
strebungen bezüglich einer direkten Verbindung imt Niedernhausen
-m Gange sind. Da die Bahn schon bis Hahn-Wehen vorhanden
ist, wird' nur die kurze Verbindungsstrecke gewünscht. Interesse an
der neuen Linie hätten die Gemeinden Wehen und Ncuhof We>-
terbin wurde Idstein besucht, das auch so mancherlei Eisenbahn-
Wünsche hat iind von dort über Esch das Welltal bis Merzhausen
und Usingen befahren. Es scheint, daß m sp°lererZeitd,eStaats-
eisenbahnverwaltuna noch das eine oder andere Projekt zur Aus-
fuhrung bringen will. Die weitere Bereisung galt der neuen
Strecke' Schmitten-Niedernhausen, für welche die allgemeinen Vor¬
arbeiten bereits im Gange sind. Auch EppMn , Komgstem, Cron-
berq Oberur el und Homburg wurden besucyt und man konnte
daraus schließen, daß das einstige Taunusquerbahnprojekt wieder
aktuell wäre , was aber nicht der Fall ist. , Wohl aber ist die Ver¬
staatlichung der Cronberger Eisenbahn, wie man Hort, so gut wie
gesichert. ' Die Erwerbung kostet den preußischen Staat sehr viel
Geld und der nachher sicher folgende zweiaelerstge Ausbau d
Strecke und die Modernisierung der Lahnhose, speziell des JBal)n-
bofs Cronberg , dürfte auch noch einige Millionen kosten. Dafür hat
aber die preußisch-hessische Eisenbahnverwaltung freie Hand m
Rödelheim und sie kanii von Cronberg aus die Zuge lausen lassen,
w°e sie will, auch direkt nach Mainz -Kastel und Wiesbaden , wenn
Veranlassung dazu sein sollte. Weitere direkte Hoffnungen, aus
neue Bahnlinien im Taunus sind aus ,der Bereisung durch den
Unterstaatssekretär zunächst nicht herzuleiten, sie beweist aber aufs
Neue, wie sehr man sich im Eisenbahnmnnsterium für nie Ausge¬
staltung des Nebenbahnnetzes im ganzen Taunusgebiet interessiert.

Flörsheim . Der langwierige Fischereiprozeh zwischen der Ge¬
meinde Flörsheim und der Höchster Fischereigenossenschaft ist nun¬
mehr endqiltig von der höchsten Gerichtsinstanz zu Gunsten der
bicliaen Gemeinde entschieden worden. Das Reichsgericht hat die
gegen das Urteil des Oberlandesgsrichts in Darmstadt eingelegte
Revision verworsen.

Wickec. Am Dienstag fand hier die Neuverpachtung von 40
Morgen Ackerland, der König!. Domäne gehörend >m>hiesigen Rat-
Haussaale auf eine weitere Dauer von 12 Jahren stack.
Weißen Sonntag gehen hier 32 Kinder zum hl. Abendmahl.

Frankfurt . Der Magistrat hat beschlossen, bei der Stadtverord¬
nete,wersammlung zu beantragen für den„Oberburgermelster Br.
.Adickes vom Tage feines Rücktritts an 16 800 M Pension in oen
Haushaltplan einzusetzen. Das ist ckie gesetzliche Pension von 24  00
JL  venlionskäbiaem Gehalt. In den Begleitworten heißt es. ,,-üStr
haben uns . leider überzeugen müssen, daß Herr Oberbürgermeister
U pensionssähigem Gehalt.

tVStmWVm mmmqgmm
Sb Site Im Am". äu »„ Weiten, ,» Ich. wir « -- IM z » -
unserer Stadt gewünscht hätten, die seiner Initiative und seiner
Tätiakeit so überaus viel verdankt." Voraussichtlichwird Dr . Adickes
schon am 1 IM zurücktreten, aber seinen Wohnsitz m Frankfurt
lehalten und bei der Ucberleitung der akademischenElnrlchtungen
in die Universität, deren Errichtung kaum mehr zweifelhaft ist, noch
besonders tätig bleiben.

Stadthalle wurden schwere Klagen geführt. Derartige Raubzuge
auf die Taschen der Bevölkerung dürften sich in Zukunft nicht wie¬
derholen. Bekanntlich stand diese Veranstaltung unter der Leitung

'^ ^ Main ? T April . SchrecklicherTod.  Oer 40jährige ver-
beiratete Bnggermaschinenbesitzer Hermann Kirsch aus Dranuf,
dessen Baggermaschine vor Kostheim an dSr Kribbe liegt, ölte gestern
nachmittaa um 6 Uhr, während die Maschine im .Gänge war , das
Getriebe. " Als Kirsch sich ganz oben auf der Maschine befand, kam
er durch eine nicht mehr aufzuklürende verhängnisvolle Bewegung
mit den, Kopf ins Räderwerk. Ein schrecklicher Schre. er onte
plötzlich, der Bruder des Kirsch eilte herbei und stellte sofort oie
Maschine ab. Cs bot sich ihm ein schrecklicher Anblick, semem
Bruder , dem Baggermaschinenbesitzer, war der Unterkiefer und das
Genick durchgsdrückt, er war auf der Stelle toll

fo.  Nachwehen des Mainzer Karneval . In einer Sitzung des
Amtsgerichts Mainz beschäftigte unlängst eine drollige Geschichte
Frau Iustiiia . Eine Anzahl von biederen Bewohnern einer um¬
liegenden Ortschaft war am Rosenmontag nach Mainz gekommen,
um den Zug anzusehen. Dieselben hatten stzeer Freude ûber den

«Imr.n. Die,. . Antrag würbe ein,..mml, °»«-n« - x | « nWL WNM «ÄÄLSLNNN:

Staatsbahnstrecke, auf der die elektrische Zugförderung eingesührt
ist. ist aber die Strecke Dessau—Bitterfeld. Ueber d>e Erfahrungen,
die damit gemacht sind, liegt der erste Bericht der Eisenbahndirek-
tion Halle vor. Gegenwärtig umfaßt die regelmäßige elektrische
Zugförderung 1 Schnellzug, 13 Personenzüge, 8 Guterzuge und
2 Leerfahrten . Betriebsstörungen , Zugverspatungen usw., die aus
die Eigenart des elektrischen Betriebs zurückzuführen waren , sind
nur leiten vorgekommen. Die Fahrleitungsanlage yat von Anfang
an keine Schwierigkeiten im Betriebe gemacht und auch keine nen¬
nenswerten Störungen gegeben. Das in den verschiedenen Teilen
der Zuqsörderungsanlage beschäftigte Personal hat sich der ihm
übertragenen , teilweise durchaus neuartigen Aufgaben im allge¬
meinen mit großem Eifer und gutem Verständnis angenommen.
Insbesondere zeigen die Lokomotivführer großes Interesse und er¬
freuliches Verständnis für die Einrichtungen, die Bedienung und
Unterhaltung der elektrischen Lokomotiven Die Führer sind mit
dem angenehmen Dienst sehr zufrieden. An den veränderten Ein¬
druck der Strecke infolge der Fahrleitungsanlage , d,e anfangs zu
erhöhter Aufmerksamkeit wegen der Signale nötigte, haben sich die
Führer rasch gewöhnt. Sie äußern sich andererseits sehr ane -
kennend über die völlig freie Streckenüberstcht, dre sie bel den elek-

ungewohnten Anblick dadurch Ausdruck gegeben, daß sie ersten mnen  Degeffatzlu den Lümpflokomistiven haben,
Wagen mit Eiern bewarfen, wemgstens auwt d.e gegensie ge
richtete Klage dahin. Eine Reihe "von Anwälten war mit ihrer
Vertretung beauftragt . Als nun der Gerichtsvorsitzende bw Sache
aufrief sagte er : „Na , was machen wir denn mit der Geschichte,
am besten wäre es, dieselbe durch ein unter dem Vorsitz des Herrn
Rehn, Karnevalspräsidenten , stehendes Schiedsgericht entscheiden zu
lallen Die Beklagten wollten es natürlich nicht gewesen sem und
der sehr humorvolle Herr Vorsitzende erwiderte, als einer bemerkte
die Sache müsse doch rasch erledigt werden, die Eier seien ,a letzt
doch zerbrochen und verbraucht, sie könnten nicht mehr verderben.
das
auf den

einen späteren Ternün ^ und der Vorsitzende" versäumte wicht, den
nichtvertretenen Beklagten anheim zu geben, sich, einen Anwalt zu
stellen, da sie dadurch nicht so oft in die Lage kamen, den gefahr¬
licken Gang nach Mainz anzutreten . Tableau ! , ... . ^

— S el b stm or dv er su ch. Das 26jährige Dienstmädchen
Maria Schimmel, das in einer Wirtschast der Schiehgartenstraße
bedienstet ist, versuchte sich gestern nachmittag aus Liebeskummer
mit Lysol zu vergiften. Die Schwerverletzte wurde von der Sam-
tätswache ins Hospital gebracht. , (-— Eie Rbeinische Bierbrauerei,  die vor längerer
Zeit in Liquidation getreten ist, stellte am 1. April ihren Betrieb
ein Bon den vielen Depots, welche die ehemack s° blühend
Brauerei weithin unterhielt , trafen heute große Wagenladungen
von Geräten , sowie frei gewordene Fuhrwerke und mehrere Dutzend
Pferde ein, die nun seitens der Gesellschaft verkauft werden. Die
große Mehrzahl der von der Brauerei ins Leben gerufenen Filialen
und Schankstellen wird von hiesigen Großbrauere .en gegen eine

fflSÄS : M « erregt hier bi, <8e.
tniiter. Ein 12jähriges Mädchen wurde am Sonntag von feinen

die großen und bei Bedarf sehr stark steigerungssähigen
Zugkräfte der elektrischen Lokomotiven. » ,

Die neue Diensttracht der Schwestern vom Deutschen Roten
kreuz , die der Kaiser soeben für den Bereich des Preußischen Lan¬
desvereins vom Roten Kreuz und des Vaterländischen ^ rauenver-
eins in Preußen genehmigt hat, besteht aus einer weißen Haube
und einem Kleid aus grauem, waschbarem Lemenbaumwollstosfe
mit weißem Leinenkragen. Die Schwestern tragen dazu eine runde
Brosche mit rotem Kreuz auf weißem Grunde.

Ein kindermarkt in Deutschland. In dem durch den „Lustseld-
pressiere ja auch nicht so, nichtsdestoweniger °b-r 'volle er es ^ .M '^ ^ ^ ^ ^ annt gewordenen BodeÜseestädt
den 1. April vertagen , weil der Tag dafür zweifellos der gun- I L. icbrid | fen fjnbet  alljährlich ein Kindermarkt statt, auchen Friedrichshafen findet alljährlich ein Kindermarrl starr, auf

dem Tiroler Hütekinder für den Höchstpreis an wurttembergische,
bayrische und badische Bauern verdungen werden. Diesmal wur¬
den über 160 Knaben und Mädchen im Alter von erst 11 bis 16
Jahren ausgeboten ; ferner mußten über 30 zuruckgewiesen werden,
weil sie das 11. Lebensjahr noch nicht erreicht hatten . Der Höchste
preis für eine siebenmonatige Hutezeit betrug 250 Mk., der Mm-
destlohn 50 Mk. und neue Kleidung., Die armen Kinder fuhren,
fern von Heimat und Elternhaus , oft ein einsames und entbehrungs-
reiches ßcbcn.

Gemütsmenschen! Man schreibt der F . Ä-' ,2 "s, ^ Ewald er¬
hängte sich dieser Tage ein Taglöhner . Lei Ankunft der Eerichts-
personen fragte der Amtsrichter einen der Männer die bei der
Leiche waren , warum sie den Erhängten Nicht abgeschnitten chatten,
worauf die christliche Antwort erfolgte: „Naa , Herr Amtsrichter, s
werd Kaaner meh' abg'schnitte, mer hawwe vor e paar Joahr emol
Aan abg'schnitte, der is wirrer zu sich kumme und des Hot hernach
de greeschte Lump im Ort gcwwe, so daß n die Gmaa h noch er-

holtê hot Eisenbahnwagen aller Klassen werden
jetzt mit Hut- und Kleiderhaken ausgerüstet . Das Unterbringen

Hüten und Ueberziehern in gutbesetztenZugen war seither ein
Eltern zur Kirche geschickß giiA aber an den Rheim ttef auf dem ^ d' eckSka ^ gelang Nunmehr
gflô ola unbj,el | « ««« jeb  J mehrere Hut- wie Kleiderhaken Die neu zumerkt und Leute liefen zur Hilfe herbei, kamen aber schon zu spat.
Das Mädchen war schnell untergesunken und kam nicht mehr zum
Vorschein; trotz längerem Suchen konnte auch die Leiche nicht ge¬
funden werden. _

liefernden Wagen bringen diese schon aus , den Fabriken Mit, alle
übrigen Wagen der preußisch-hessischen wie der Reichsbahnen
halten dis gleiche Einrichtung, sobald sie den Werkstätten zur Unter¬
suchung, Reparatur usw. zugeführt werden. In den
werden sich die neuen Haken an den Schiebeturwandembefinden,
in den Abteilwagen an den Enden der oberen Gepacknetzstangen.

Die zehn Naturschuhgebole. Der Landesverein für Natur-ISLWKLM-MH-
ver-

erfreut, nicht mit Undank lohnen, indein du sie schädigst 2. du

behalten und bei der Ücberlei'tung der akademischen Einrichtungen.rux* Srt ren Errichtung kaum mehr Zweiselhast ist, noch
_ „ - . I gen. Endlich wurde die Polizei herbeigerufen, die die Uebe
Frankfurt . Der Atnsikdirektor Georg Hübner erlitt im Uebungs- 6 • des bedauernswerten Mannes in eine Privatirrenanst

saale des Domes bei der Probe des Kirchenchores einen Blutsturz . I

tBd TtaHf Urrf tÖMSr ®erbm>b mittlerer Reichs-Post- , und Tele-
grap?enb1Ln „hä» in der Zeit vom 14. bis^ 17 ,Jum .n Frank-tiir^ keinen"diediöhr!gen Gauverbandstagab. Zu der Tagung wer-
£ SlKiSe mlWere Postbeamte nebst Angehörigen aus allen

"" ‘" Eie Wiederaufrichkung des eingeskürzkenTelesunkeiilurms in
Nauen bei Berlin soll so schnell gefordert werden.-dah er noch im
rrmiie dieses Zabres in Betrieb genommen werden kann. Der
Schaden in Höhe von mehreren hunderttausend Mark bedeiftet für
die deutsche Telefunkengesellschafteinen herben Verlust, doch hofft
sie denselben bald wieder einholen zu tonnen , denn die deutsche Frm
kenteleqraphie hat , besonders was Ueberwindung von Ent.
ternunaen anqeht, bahnbrechend gewirkt. Bei der Neuerrichtungsernungen angein, vuy» - » . ^ urova nur von dem

Handlung von oiaiiueyiiuyeti ft- kchii-Len die ibren
flüge in die nähere und fernere Umgebun > "N̂ .-tzeN' ° ° 'yren
Abschluß in einer Reise nach der Schweiz und nach Obenkauen
den. Die bevorsteheilde Tagung wird un HsnR l Zahlreich
zugte Lage Frankfurts und dessen Ruf als gseststadt sehr zayireim
besucht werden.^ Vororte Hausen Escher-heim, Ginnheim.
Berkersheim. Heddernheim Niederurse , B °uomes EckeMei .

iÄ ÄfÄ,W » S * i . Sf II. * «
getretai. ^ B. ble
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Äckung an̂ 'nmaugen Ausgaben si'id 5/. Millionen vorgesehen.

_ ' Kaiserliche Oberpostdirektor, Geheime Oberpostrat
Lauenstein  ist hier eingotrosfen und hat die Leitung des O er-
postdirektions-Bezirkes Frankfurt (Mam übernommen . ^

— Der Kammersänger Max P r cht er , oer „ ebensjahre
Wiesbadener Hostheater aufgetreten ist, ist un 5s.  Levensi ;
plötzlich infolge eines HerzMags verschieden.k- ^ m Hgĥ tn bcr Rühk iw y . . / > ■-j

junger Mann von 18 Jahren . D.e Kugel
ist vor einigen

Sorgfalt auf die Prüfung des Materials verwendet werden.
Die Konkurrenz im Dergnügungsleben der Reichshauptstad

des
der

veriwieue». i , c,
^—"Auf der"Ginnheimer "Höhe in der Nche des Grunhofts E °ß

» «f »°m

mackt nick' nur vielen Theaterdirektoren das Leben sauer , sondern
auch den Unternehmern großer Bergnügungspalaste . Solange Ber¬
lin nur einen Eispalast hatte, war der Andrang zu l

dL letzte Geschäftsjahr schloß mit einem Fehlbetrag von etwa
90 0^ ^ n Berliner Mittagsblait hatte ^
scheinbar ernsthaften Form gemeldet, daß der Reichstagsprasuc ,

M - m- ms9sst

tn einer

sollsUr " Erinnerung oder für deine Sammlungen von Blumen,
Sckmetterlinqen oder dergleichen nur so viel mitnehmen, als ou
wirklich brauchst: 3. du sollst die Natur nicht durch weggeworsene
Blumen , Papier oder sonstige Absalle verschandeln, 4. du sollst keine
überflüssigen Sammlungen anlegen, weder von Pflanzen, ,noch von
Schnietterlinqen, Kasern oder sonst etwas, wenn du dich nicht ernst¬
lich damit beschäftigen willst: 5. du sollst auf die Mitnahme solcher
Naturseltenheiten, deren Bestand dadurch gefährdet wird über¬
haupt verzichten und bedenken, daß auch noch andere sich daran
erfreuen wallen ; 6. .du sollst keine Pflanzen mit dem Wurzeln aus-
reißen oder ausgraben ; 7. du sollst von Bäumen oder Strauchern
keine Zweige abreißen, sondern sie nötigensalls miL emem icharf?n
Meller oder einer Schere nbschnetden; 8. du sollst beim Pftucren
der Blumen darauf achten, dahier Stock nicht beschädig wird und
wenigstens noch einige Blüten daran bleiben; Ton sollst die Rmde
der Baume nicht als Stamnrbuch benutzen; 10. du sollst Kinder
und unverständige Erwachsene zur möglichen Schonung der Natur

Schriftsteller Karl May ist in Radebeul bei Dresden ge¬
storben. Karl May , der Bersafser Zahlreicher Reisegeschichten, n
bem-n lick eine blühende Phantasie breitmacht und die deyhaib
E Zeit von der Jugend verschlungen wurden , hat es vor e.ner
Reihe von Jahren erleben müssen, daß man die Wahrscheinlichkeck
seiner, Abenteuer-Geschichten.-'von^denen er^vielmals eigene, Erleck

denen er berichtete,nisie in die Welt^hinausgehen^ließ^ gmauero p̂rüfte.

drang in die rechte
Mutter des Lebensmüden
Tagen gestorben.

der schwermütig war,

lick beraus , daß May die meisten Reisen, r---.. ---..r.. . . - - --- -—■
i-ieinack unternommen hat. Die Presse wandte sich damals scharf
gegen den May -Kultus und als auch die Pädagogen gegen ihn aus¬
traten , ging die Berbreiimig semer Bücher stark zuruck. In oen
letzten Jahren machten einige Prozesse, m die May verwickelt wa>,

" '^ ' Ein 'vielseittges Denkmal. In der schlesischen Stadt Lahn wird,
dem „Berliner Tageblatt " zufolge, im Lause des Sommers ein Denk

rnmtm m,  b » « - » I S, ? Sr ^ Sb 8j,Äbher Stadt Lahn , als Kriegerdenkmal für xöo4, jödö  unu
1870/71 und endlich als Sammlung sämtlicher Geste>nsarten der
UmgAnd , die den Denkmalssockel bilden und jede.i Geologen und

Kampfsum ben Südpol geht weiter. ^ Der englische Kapital,
Scott , der Rivale

Einer Fainllie ii, der

SrSÄrsrS
Aus dem hiesigen Juchthawse sind im Dezember 1909

entflohen

bewohnen. Das haben, wie es scheint, viele Leute ernst genvm-
men

A«,Il7 - 'L '" L >pk N.'' R -" i -« I« i. . N»»,°n h°b. b-„ N- ,b.
vol entdeckt undein Stück aus dem Nordpolelse ausgesangt, um es

Polos ihren Dienst einstellte und es nun ke.ne Kompasse mehr gave
Berlin Nackdem der Betrieb der Untergiundbahnstlent.

Das
mit

Diez. Aus oew yie' m^ t ^ äüsgÄwchon . Siemehrere Sträflinge aus ,r ) mb  entflohen über die
durchschnitten das Gitter .w' e « sckwere Verletzungen und
Dächer. Zwei erlitten be.m Abspnngm stlzwer̂ Venez ^ g ^

schwemmung in der offenen Baugrube große Fortsihritte.
Tunnelstrecke unterhalb der ,Spree ist woH Nicht gedichtet.
Wasser dringt noch immer in großen Mengen em und w
sieben Kreiselpumpen wieder herausgepumpt , die über 5

m ^ i^ Milifche der handelswelk wegen Einführung einer verein-
fi ^rQuticrinio  iür bic von einem Äöfenber in v) *)

?Lrere große Ulte, ote üv  n 35rieHenbungen  mit der Frei - toten versuci)r , ®Uact in den Kopf ,ag e und schwer ver-gegen einfache Barfrankierung die Briessendungen mit dc
marke beliebe», die Marken Zugleich entwerten sowiê diese

c. l. 'ck tr-tek Fliickt in die Krancenaoieiiung y - --wurden bald nach der v 'uryr rnflinnc wurden nach einigenSKÄ-ÄSS SS«sth  WÄf ®si» Ä & Ä * und Mkp
bringen . _ _

Sitzung der Stadtverord-■ — Ende ge-

MtzM Mtz htt

«Ä »ÄS
«s s «» ®uw s . L , - °chINI . . . . . . .

X » ult u, l - . . -

Marken

und ' die' SH '.n'ge'n"automatisch zählen. Die Vorarbeiten hierfür
wurden vom Reichspostanit bereits - ukgemm.,men Iange bevor 1910jä  ssr Kr

fnl°h?Cin Innern von dem Bedrucken mit dem Frankostempel ous-^ ^* °hohf  fiir die Barfranlierungsmaschinender
geschlossen dleiden, besteht s - mosckirnvknnci nicht Die neuen

Si ? S « » rÄ

Der Kamps um den Südpol geht weiter. - biejem
t der Rivale des Norwegers Amund en, der anfangs mit diesem

in einem Atem als Entdecker des Südpols , genannt wurde, ist noch

den neuseeländischen Gewässern emgetro fen mck b« Mete tz

w.N«L. <&»" pstzfgtfvxxrt
hüsse fehl, worauf

77.7 « .,t-icke Nck selbst eine Kugel 'in den Kops jagte und schwer ver-
lu fc Motiv st offenbar Rache oder gekränkter Ehrgeiz, da

Ä Haupsmann mit Zänker unzufrieden war und ihn zum Reg,-viel . rr n\Uo
men ilnaarn iî de^ Wett v̂oran ! Die Einführung der Telephon-
nummer als Telegrammadresse. Me bon «g

srankckNM wich benützt .werden können.

::r . in Deutlckland Erwägungen , aber mit negativem Er-
Gla aeschÄbt habem wM Ungarn nunmehr praktisch versuchen.
Die' Neuerung tritt in den nächsten Tagen aus mehreren bestimm-
fen  L nien .n Kraft . Hoffentlich wird diese Adressenverkurzung,
falls sie sich bewährt, in allen zum Weltpostverein gehörigen Lan-

Ueber̂ Mtzstände aus den italienischen Eisenbahnen ist schon
von jeher geklagt worden. Unsnuberkeit und Unbequemlichkeit >n
den Abteilen, große Berspätuiigen usw. gehören zu den Alltag-
Nckkeiten des italienischen Eisenbahnlebens . Dazu kommt, daß die
dortigen Eisenbahnangestellten den Fremden gegenuber nicht von
nl/n ? großer Liebenswürdigkeit sind. Wie man der „Bock Zt«:
jchrcick verstehen sie es sogar, unter Vorspiegelung salscher Taft
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sachen in den schönen deutschen Durchgangswagen Platz für befreun¬
dete italienische Reisende zu schaffen, während die biederen Deutschen
rücksichtslos irgendwo in einen italienischen Kasten abgeschubst wer¬
den. Etwas mehr Galanterie wäre bei den Italienern wohl ange¬
bracht: denn gerade die Fremden sind es, die viel Geld nach her
Apenninenhalbinsel bringen.

Paris . Der Direktor der Sicherheitsbehörde Guichard ließ
Montag nachmittag in Faubourg St . Hcmore zwei Leute in dem
Augenblick verhaften, als sie den Kassenboten der Bank von Frank¬
reich überfallen wollten. Der Kassonbote trug eine Million in
Banknoten und 50 000 Francs in Goldstücken bei sich. Es heißt,
daß die Verhafteten, deren Identität noch nicht festgestellt werden
konnte, mit Revolvern bewaffnet waren . Man glaubt nicht, daß sie
mit den Automobilbanditen in Beziehung stehen. Die Vereitelung
des Anschlages ist insbesondere den von der Bank von Frankreich
zum Schutz ihrer Kassenboten getroffenen Maßnahmen zu danken.

LustschiffahrL.
Dresden. Der Dresdner Ballon „Graf Zeppelin ", der Sonn¬

tag nachmittag mit drei dänischen Offizieren hier aufgestiegen war,
wird vermißt.

Metz. Am 10. April wird die für Metz vorgesehene Flieger¬
station offiziell eröffnet. Sie umfaßt 6 Eindecker und 8 Doppel¬
decker. Die Fliegerstation Strahburg wird mit 12 Flugapparaten
am 11. April errichtet. Den zum Fliegerdienst kommandierten
Offizieren wird diese Zeit als Kriegszeit angerechnet.

Wieder eine Luftfahrk über den Kanal.
Paris,  2 . April . Der Flieger Hamel und feine Begleiterin

Miß Davis , dis heute früh 9.38 Uhr in Hendon bei London aufge¬
stiegen waren , sind abends nach 6 Uhr nach zwei Zwischenlan¬
dungen in Issyles-Mouleneaux angekommen.

Bunter Allerlei.
Bochum. Hier wurde eine zehnköpsige Einbrecherbande festge¬

nommen, die über hundert Einbrüche ausgesührt hat. Die Bande
dehnte ihre Raubzüge bis Ostfriesland, Hannover , Hessen und Ober¬
rhein aus und suchte besonders die Häuser von Aerzten und Geist¬
lichen heim.

Berlin . Montag nacht starb der Chefarzt des Garnisonlaza¬
retts Berlin 2-Tempelhof, Oberstabsarzt Dr . Grüder , im Alter von
11 Jahren , Er hatte sich bei einer Operation eine Blutvergiftung
zugezogen.

Der amerikanische Multimillionär Pierpont Morgan , der für
gefälschte koptische Manuskripte, die in Oberägypten gefunden sein
sollten, eine riesige Summe gezahlt hatte, kann diesen Verlust, den
er seiner Sammelwut geopfert hat, wohl aushalten , da er wie selten
ein Sterblicher mit irdischen Gütern reich gesegnet ist.

Bei einem Sprung aus der 3. Etage trug das fünfjährige
Söhnchen einer Berliner Kohlenhändlerin keine Verletzungen davon,
da es auf ein Blumenbeet gefallen war . Die Mutter , die den
Sprung ihres Kindes mit ansah, wurde vor Schreck ohnmächtig.

Siegen. In der Dynamitfabrik in Würgendorf explodierte ein
mit eintausend Kilogramm Säure gefüllter Behälter , der sich in
Reparatur befand. Ein Schlossermeister wurde sofort getötet, ein
Ingenieur erlitt so schwere Brandwunden , daß er bald darauf starb.

Hamburg . Die Strafkammer verurteilte den 18jährigen Kauf¬
mannslehrling Rump , der einen Scheck über 5000 Mark unter¬
schlagen und binnen 10 Tagen in Damengesellschaftverjubelt hatte,
wegen Unterschlagung zu 8 Monaten Gefängnis.

Mekkmann. Der siebzigjährige Rentner Otto Rüttger fiel beim
Fischen in den Goldberger Teich und ertrank.

Karlsruhe . Am Montag ist im Schwarzwald Schnee gefallen.
Die Täler sind tief herab verschneit. Man befürchtet schweren
Schaden für die in voller Blüte stehenden Obstpflanzungen.

W'.lhelmshcwen. Großes Aussehen erregt hier die Verhaftung
des Kaufmanns Meyer, des Kassenführers des Ausschusses zur Er¬
richtung eines Kaiser Friedrich-Denkmals. Meyer sollte die Schluß¬

abrechnung in Höhe von etwa 19 000 Mark oblegen. Als er nicht
erschien, wurde man stutzig und die nähere Untersuchung ergab, daß
er einen Teil der Summe unterschlagen hatte. Meyer wurde
darauf verhaftet.

Münchner Tikelwesen. In Münchener Zeitungen stand dieser
Tage eine Familienanzeige , in der von einer Hosthcaterversenkungs-
meistersgattin die Rede war . Heute kommt die königlich bayerische
Hoswachswarenfabrikantenswitwe daran . Die Hofbodenwichsers-
gehilfcnswitwe ist ihr schon vorangegaugen.

Die Vernichtung der herrlichen Waldungen am Lago Maggiore
in Oberitalien wird bei allen Italienreisenden großes Bedauern Her¬
vorrufen . Der gewaltige Waldbrand , der auch zwei Ortschaften arg
in Mitleidenschaft gezogen hat , konnte erst durch Aufschüttung von
mächtigen Erdwällen eingedämmt werden.

Katiowih. In Panewnik tranken die Kinder einer Bergmanns-
frau eine morphiumhaltige Medizin, die der Mutter verschrieben
war . Drei Kinder sind bereits gestorben, das vierte liegt hoff¬
nungslos darnieder.

Berlin . Die verschwundenen drei Schüler sind jetzt wieder ins
Elternhaus zurückgekehrt.

Hirschberg i. Schl. Hier ist seit Dienstag früh im Gebirge und
im Tal viel Schnee gefallen. In ganz Thüringen herrscht seit
gestern morgen heftiger Schneefall und Kälte. Auf dem Inselberg
bei Gotha fiel das Thermometer auf vier, in Oberhof auf drei Grad
unter Rull.

New Jork . Der Mississippi und alle Nebenflüsse steigen unab¬
lässig. Es wird der höchste jemals erreichte Wasserstand erwartet.
Vielfach wanken die Deiche. Ganze Städte stehen unter Wasser.
Ein beträchtlicher Schaden droht.

Köln. Der wegen Brudermord im Jahre 1903 vom Bonner
Schwurgericht zu 13 Jahren Zuchthaus verurteilte Schuhmacher
Balomsiefer, der später wegen Geisteskrankheit in die Irrenanstalt
in Düren gebracht wurde, ist aus der letzteren ausgebrochen.

Dörnach. Unter dem Verdachte, seine lungenkranke Frau er¬
mordet zu haben, wurde der Fabrikarbeiter Scharr verhaftet und
in das Bezirksgefängnis zu Mülhausen i. Elsaß eingeliesert. Wie
die Totenfrau jetzt nussagt, soll die Leiche der Verstorbenen einen
tiefen Stich in der Seite ausgewiesen haben. Cs ist daher die Aus¬
grabung und die Obduktion der Leiche angeordnet worden.

neueste Nachrichte«.
Amerika, Deutschland und Mexiko.

Köln,  2 . April . Die „Kölnische Zeitung " erhält ein Tele¬
gramm aus Berlin , in dem es u. a. heißt, die Hearstpresie wünsche
allem Anschein nach die Besetzung Mexikos. Selbstredend suche
man Deutschland zu diesem Zwecke heranzuziehen. Es solle auch
beabsichtigen, ein großes Landungskorps nach Mexiko zu werfen,
um den Amerikanern zuvorzukommen. Das ist natürlich ein him¬
melschreiender Unsinn, dessen Verbreitung in Amerika insofern
kaum sehr schädlich werden dürfte, als man dort ganz genau weiß,
was von den Sensationsnachrichten nmncher amerikanischen Zei¬
tungen zu halten ist. Es ist ja richtig, daß das Deutsche Reich einige
Beschwerden gegen Mexiko hat. Doch sind das solche, die auf dem
Wege der regelmäßigen völkerrechtlichenVerhandlungen erledigt
werden können und keinen Grund zu einem politischen Einschreiten
geben. Auf das Bestreben, die Dinge in Mexiko schlimmer darzu¬
stellen als sie sind, dürfte auch die in Washington verbreitete von
dem Korrespondenten der „Kölnischen Zeitung " erwähnte ameri¬
kanische Meldung zurückzuführen sein, daß die Stadt Mexiko seit
Donnerstag abend telegraphisch von der Außenwelt abgeschnitten
sei. Mit Berlin arbeitet der Telegraph von Mexiko nach wie vor
und daher kann von einer telegraphischen Abschneidung wohl nicht
die Rede sein.

Militärische Versuche Im Luftschiff.
Berlin,  2 . April . Das Militär -Luftschiff P . 3 unternahm

gestern nachmittag eine anderthalbstündige Studienfahrt , bei der
Versuche mit dem Werfen von Bomben aus dem Luftschiff unter¬
nommen wurden . Auf dem Tegeler Schießplatz wurden aus einer
Höhe von 600 bis 800 Meter vier 70 bis 80 Pfund schwere blinde

Vomben gewürfen. Das Ziel bildeten 10 Meter im Quadrat aus¬
gezeichnete Flächen. Die Versuche sielen zur vollen Zufriedenheit
aus.

Der österreichische Thronfolger.
Wien,  2 . April . Es erregt hier einiges Aufsehen, daß der

Erzherzog Thronfolger gestern mit seiner Familie von Brioni ab-
gercist ist, um sich nach Wien zurück zu begeben. Man bringt diese
Aenderungen in seinen Reise-Dispositionen mit der ungarische»
Krise in Zusammenhang . Der Thronfolger wollte ursprünglich bis
Mitte April auf Brioni bleiben.

Begegnung zweier Luftschiffe.
Frankfurt  a . M., 3. April . Für Donnerstag , den 1. Aprile

bei ungünstiger Witterung Samstag , den 6. April, ist die erste Bc-
gegnungsfahrt der beiden Zeppelin-Luftschiffe„Viktoria Luise" und
„Schwaben" mit Treffpunkt in Mannheim und gemeinsame Um¬
kreisung dieser Stadt geplant. Die Abfahrt der beiden Schiffe von
Baden-Baden bezw. Frankfurt a. M. ist auf 10 Uhr vormittags
festgesetzt.

Schüler-Selbstmord.
T r i e r , 3. April . In Dudweiler hat sich gestern ein 17jährigcr

Präparanden -Schüler, Sohn eines Fahrsteigers , durch einen Schuh
in den Kopf tödlich verletzt, weil er die Prüfung nicht bestanden
hatte.

Ehedrama.
Berlin,  2 . April . Ein blutiges Ehedrama hat sich gestern

morgen im Nordosten der Stadt abgespielt. In einem Hause der
Sprengelstraße unternahm der 57jährige Nachtwachtmeister Mchrsich
einen Mordversuch auf seine 17jährige Frau und brachte sich dann
eine Schußverletzung im Kopf bei. Die Frau wurde nur leicht
verletzt, während Mehrsich in bedenklichem Zustande nach der
Charitee gebracht wurde. Das Motiv ist in ehelichen Differenzen
zu suchen.

Fleischvergiftung.
Kempten  im Allgäu, 3. April . Hier sind sechs Personen

nach dem Genuß einer Kalbshaxe, die die Tochter des Wirtes fertig
zubereitet aus München mitgebracht hatte, unter Vergiftungs -Er¬
scheinungen schwer erkrankt. Zwei Personen schweben in Lebens¬
gefahr.

Verhaskeler Betrüger.
W i e n , 3. April . Der Kaufmann Thomas Hoppensack, welcher

einem Frankfurter Juwelier Juwelen im Werte von 5000 Mack
entlockte und daraus nach hier flüchtete, wurde mit seiner Gelieb¬
ten, der angeblichen Schauspielerin Gertruds Wegener verhaftet.
Hoppensack soll mit einem bereits mehrfach vorbestraften Konrad
Wegener identisch sein.

Hannover , 1. April . Ein junges Mädchen aus Nörenberg,
Kreis Stargard in Pommern , meldete sich Freitag abend zum Be¬
suche ihres Bräutigams , eines hiesigen Hilfsunterbean '.ten an, und
kam wahrscheinlich nicht mit dem angekündigten Zuge. Es wurde
vermutlich, weil sie in Hannover fremd war , durch bisher unbe¬
kannte Personen in die Eilcnriede verschleppt, wo es am Samstag
morgen tot aufgefunden wurde . Das Mädchen soll ziemlich er/
hebliche Wertsachen und Barmittel bei sich getragen haben. Auf
die Ergreifung des oder der Täter wurde eine Belohnung von
500 Mark ausgesetzt.

Hannover . Zu der Verschleppung des jungen Mäd¬
chens in die Eilenriede wird bekannt, daß es sich um die Büglerin
Martha Sonnenberg aus Nörenberg handelt. Sie war ihrem Bräu¬
tigam nach Hannover nachgcreist und stellte ihn zur Rede, weil er
sie nicht heiraten wollte. Auf dessen wiederholte Weigerung nahm
das Mädchen einen Revolver, verletzte ihren Bräutigam schwer
und tötete sich selbst durch einen Schuß ins Herz.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Tei!
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil sowie für den
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotations¬
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

Jede Interessentin verlange
den künstlerisch ausgestatteten
Mode-Führer für d. neue Saison

Wie wird die neue Mode? Bei Nennung- dieses Blattes
umsonst und postfrei von

J , Poulet , Wiesbaden. m

Zwangsversteigerung
Auf Antrag des Verwalters in dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Landwirtes und Kohlenhändlers Ludwig Diener
in Hochheim a. M. sollen die in der Gemarkung Hochheim «. M.
belegenen. im Grundbuche von Hochheim a. M.

1) Band 20 Blatt 781 und
2) Band 20 Blatt 785

zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes zu 1 auf den
Namen des Landwirtes und Kohlenhändlers Ludwig Diener in
Hochheim a. M>, zu 2 auf den Namen des Genannten und dessen
Ehefrau Mathilde geb. Beith zu Hochheim a . M . Gesamtgut nach
Errungenschastsgemeinschaft, eingetragenen Grundstücke Blatt 781
Kartenbl . 20, Parz . 8, Acker „An der Wiesenruh", Größe 21 a,

92 qm;
Kartenbl . 15, Parz . 55, Acker „Die krumme Spiehgewann ", Größe

11 a;
Kartenbl . 10, Parz . 112/50, Acker „Das mittlere Lehen", Größe

31 a, 26 qm;
Kartenbl . 27, Parz . 275/101, Weingarten „Im Hofmeister", Größe

ll a, 35 qm;
Kartenbl . 31, Parz . 200, Acker „Im Sand ", Größe 1 a, 88 qm;
Kartenbl . 13, Parz . 137, Acker „Im Damel", Größe 3 a, 79 qm;
Kartenbl . 16, Parz . 32, Acker „Ochsenberg", Größe 12 a, 92 qm;
Kartenbl . 19, Parz . 25, Acker „Längs dem Nordenstädter Weg in

der Kehl", Größe 7 a, 28 qm;
Kartenbl . 50, Parz . 71, Acker „Auf die Naßkehl und Weid", Größe

11 a, 18 qm;
Blatt 785

Kartenbl . 11 Parz . 188/59, Acker „Das Eichen auf das Heidenfeld",
Größe 28 a, 83 qm;

Kartenbl . 20, Parz . 17, Acker „Längs dem tzühnerberg ", Größe
31 a, 0,1 qm;

Kartenbl . 38, Parz . 119/82, Hofraum, Ortsbering , a) Wohnhaus
mit Hofraum, 5) Schweineftall, c) Scheune und Stall,
Größe 1 a, 67 qm, Gebäudesteuernutzungswert 230
Mark;

Kartenbl . 38, Parz . 150/82, Hausgarten , Eppsteinstraße 1, Größe
11 qm:

Kartenbl . 51, Parz . 30, Acker„Am Bittelborn ", Größe 19 a, 57 qm
am 8. Juni 1912, vormittags 10 Uhr, durch das Unterzeichnete Ge¬
richt an der Gerichtsstelle (Sitzungssaal ) versteigert werden.

Hochheim a. M.. den 20. März 1912.
188H königliches Amtsgericht.

Haut - und . Oeir jleiden,
Beingeschwürc . Beinstcchten , Adernkuotcn.
Beneueutzüudung , Plattfuß - Gcleuklerdeu

behandelt schmerzlos, auch in veralteten Fällen , ohne
Operation , ohne Bettruhe , mit 10jähr . vrakt . Erfahrung

SpeziaJarzt Pp . Mied . Franke
MAINZ, Fraueulobstratze 16 , Montag u.Donnerstag 2—5.

Verlangen Sie gratis meine Schrift über Veinleiden
mit vielen Anerkennungen . 64a/8»K/3,H

kVv;.v , -v.-.v, -
Kirchliche Nachrichten.

. vä -' '• -

Gvauaelii 'kbe Kirche.
Karfreitag . , m .,,

Der Gottesdienst am Karfreitag beginnt um 10 Uhr init Beichte
und Abendmahl . Kollekte für den Kirchbau tn Rom.

Schlutzpassions-GotteSdienst abends um 6 Uhr.

WoEsnzimmer
SiWioii &sr

rar Speisezimmer
Men
in reichhaltigerAuswahl.

Bettes, Yeppishs, Sardinen.

müKiüas-
BNIlllMiBtRanlMKaM

u.  s . \ v.

ansserordeßüicb vorteilhaftI

Wtesiafa:: : Bäreastrasss
172a

Gbr. laut » , Wiesbai« .
Fepsssgireelicp Ti 1?» — S£is*clsgasse 2©

Spezialgeschäft fürPMirapiMPrajiliea
Grösstes Lager am Platze in

Apparaten und sämtlichen Bedarfsartikeln,
Beich illustrierte Preisliste gratis, 103a

spezial-Kngebot
in

Konfirmanden- und
Kommunikanten-Stiefel

für Knaben und Mädchen
in den Preislagen Mk. 5.50, 6.75 , 7.50. 8.50,10 .50 usw-

Ferner empfehleMs-,IMS-1»er -Mea.Mel
in den modernsten und schönsten Ausführungen

zu ganz enorm billigen Preise » bei größter Auswahl.

Schuhham Saiidel
MEratze 22. MStchMy MarWratze 22.

Kerlen
Iin grösster Auswahl

und
zu billigsten Preisen

62K1 bei [475£>

LWaperirliräz
Stadthausstr . Tel. 1187

Bei Abgabe dieser
Annonce 5% Rabatt

0 SaWDtt ’Ä 'Ä
n. ll Inln Garan !., Preisl .grat.
ir. <S. Malier . Wiesbaden,

©armftädter
Schlstzfrrikritr»
Geld-Lotterie
Ziehung am \5  MaUM
1 Hauptgew . 20000 Mk.
1 Hauptgew . 5000 Mk.

ufw-
Lose a 1 Mark

sind zu haben bei

G. Zeidler,
Kal. Lotterie -Einnehmer
Biebrich. RatbauSstrake 16

Alle Stauet!
lieben ein rostges , jugendfrisches
Antlitz , weine , sammetweiche
Hautu blendend schönen Teint.
DieS erzeugt
Sleckenvfcrd -Lilienmilchfeise

v Bergmann u. Co., Radebeul,
Preis a St . 50 ferner macht
der 16H

Dada -Cream
rate und spröde Haut ht einer
Nacht weih und sammetweich.
Tube 50 in Hochheim : AmtS-
apotheke ; in Biebrich : Hvfapo-
tbeke, F . Schneiderhöhn , Gust.
Ncidhöfer Wwe ., Adotf Krupp,
Ad»>f Ovvenbeimer.

I

Steewgiss
reinigt istjede Wäsche,wenn
sie nach Vorschrift mit
Giotil st» Stunde gekocht
wird . Kein Anseifen, kein
Reiben , keine Rasen - und
Sonnenbleiche mehr nötig.
Absolut unschädlich für die
Wäsche, kostet Gwttl nur
»6 Pfg . >/» Pfd .-Paket.

Fabrikanten Hanauer
Seisenkabrik J . Güath,
G. m. b. H., Hanau.

Alleinige Niederlage
Josef Vastma.

Schöne abgeschlossene

Wohnung
3 Zimmer und Küche zu ver¬
mieten

Delkenheimer Straße 51.


	[Seite 211]
	[Seite 212]
	[Seite 213]
	[Seite 214]

